
Die Beratungsstelle bietet regelmäßig Infoabende für Erziehungsberechtigte von 
Schüler*innen der Berufsschulstufe der Rupert-Egenberger-Schule an. 
Hauptthema dieser Abende ist der Übergang zur Volljährigkeit und die damit 
verbundenen Konsequenzen. 
Aus gegebenem Anlass finden Sie hier das überarbeitete, aktuelle Infoblatt „18 
werden mit kognitiver Beeinträchtigung“, das wir unter anderem bei diesen 
Infoabenden besprechen. 
Vereinbaren Sie am besten kurz nach dem 17. Geburtstag Ihres Kindes einen 
Termin bei der Beratungsstelle und lassen Sie sich bei allen erforderlichen 
Schritten begleiten. 
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Das ändert sich am 18. Geburtstag: 
Am 18. Geburtstag beginnt die sogenannte Volljährigkeit. 

Am 18. Geburtstag endet die elterliche Sorge. 
Der junge Mensch 

• hat ab diesem Tag grundsätzlich alle Rechte und Pflichten eines 
Erwachsenen. 

• ist somit selbstverantwortlich für sein Handeln. 
Auch der junge Mensch mit Unterstützungsbedarf! 
 
Welche Folgen hat diese Tatsache? 
Welche „Aufträge“ an Sie ergeben sich daraus? 
Welche Schritte sind nötig bzw. sinnvoll? 
Was müssen Sie beachten? 
 
Diese Fragen und Punkte sind unter anderem zu klären: 
 
1. Braucht der junge Mensch eine rechtliche Betreuung? 
Schon deutlich vor dem 18. Geburtstag sollte geklärt werden, 

ob der junge Mensch mit kognitiver Beeinträchtigung Unterstützung in 
rechtlichen Fragen braucht. 



Häufig brauchen junge Menschen mit kognitiver Beeinträchtigung einen 
rechtlichen Betreuer. 

Es muss zum Beispiel überlegt werden, ob der junge Mensch geschäftsfähig ist. 
Geschäftsfähig bedeutet: Rechtsgeschäfte können wirksam abgeschlossen 
werden. 
Rechtsgeschäfte sind zum Beispiel: 
Arbeitsverträge, Kaufverträge oder Mietverträge und Vollmachten. 
Voraussetzung für die Geschäftsfähigkeit: 
Der Mensch muss in der Lage sein, die Bedeutung und Tragweite der von ihm 
abgegebenen Erklärung einzusehen, oder kurz gesagt: 
Versteht der Mensch, worum es geht? 
Wenn diese sogenannte Einsicht fehlt, gilt der Mensch als geschäftsunfähig. 
Man sagt dazu auch: 
Der Mensch kann seine Angelegenheiten nicht selbst regeln. 
Für geschäftsunfähige Volljährige wird deswegen in der Regel ein rechtlicher 
Betreuer bestellt. 
Denn: Eine Vollmacht kann nur von einem geschäftsfähigen Menschen erteilt 
werden. 
Die rechtliche Betreuung müssen Sie beim Betreuungsgericht anregen. 
Ich kann Sie gerne dabei unterstützen! 
Das Betreuungsgericht kümmert sich dann um die weiteren Schritte. 
Die Eltern können als ehrenamtliche Betreuer die Betreuung übernehmen. 
Lassen Sie sich beraten: 

• bei der Beratungsstelle der Lebenshilfe Amberg-Sulzbach e. V. 
• bei der Betreuungsbehörde/ der Betreuungsstelle (Stadt oder Landkreis) 
• beim Betreuungsgericht (Abteilung vom zuständigen Amtsgericht) 
• bei einem Betreuungsverein, zum Beispiel beim SkF (Sozialdienst 

katholischer Frauen) in Amberg 
 
Kümmern Sie sich rechtzeitig um die rechtliche Betreuung, damit Sie ab dem 18. 
Geburtstag rechtlich handlungsfähig bleiben können. 
 
2. Wann beantrage ich die Grundsicherung bei Erwerbsminderung? 
Menschen, die  
• dauerhaft voll erwerbsgemindert, 

• bedürftig und 

• volljährig sind, 



erfüllen die sogenannten Anspruchs-Voraussetzungen und  

können Grundsicherung ab dem 18. Geburtstag beantragen. 
Das ist auch möglich, wenn die Menschen noch zur Schule gehen oder (noch) zu 
Hause leben. 
Bitte beachten Sie: 
Die Grundsicherung wird erst ab dem Monat der Antragstellung ausbezahlt.  
Es erfolgen keine rückwirkenden Zahlungen. 
Also stellen Sie den Antrag rechtzeitig vor dem 18. Geburtstag beim 
zuständigen Sozialamt! 
Das Sozialamt muss die Anspruchs-Voraussetzungen prüfen (lassen). 
Wichtig: 
Bei Fragen nach dem Kindergeld im Zuge der Antragsstellung:  
Sie stellen in der Regel Ihrem Kind das Kindergeld nicht zur Verfügung! 
 
Machen Sie auf jeden Fall die Kosten der Unterkunft und Heizung (KdU) geltend! 
Verzichten Sie nicht auf Geld, das Ihnen und Ihrem Kind zusteht. 
Eventuell ist es sinnvoll, dass Sie mit Ihrem Kind einen Mietvertrag abschließen. 
Dafür ist erfahrungsgemäß eine umfängliche Beratung sinnvoll und notwendig! 
Kommen Sie zu mir.  
Ich unterstütze und begleite Sie gerne! 
 
3. Wie ist der junge Mensch mit Unterstützungsbedarf ab dem 18. 
Geburtstag krankenversichert? 
Die beitragsfreie Familienversicherung des jungen Menschen mit 
Unterstützungsbedarf in der gesetzlichen Krankenversicherung kann über den 
18. Geburtstag hinaus ohne Altersgrenze fortgesetzt werden.  

Voraussetzung: Er ist durch seine Behinderung nicht in der Lage, seinen 
Unterhalt selbst zu verdienen.  
Die Eltern müssen dazu bei der betreffenden Krankenkasse einen Antrag stellen. 
Ist der junge Mensch zum Beispiel in einer Werkstatt für behinderte Menschen 
(zum Beispiel in den Jura-Werkstätten) beschäftigt, muss er sich allerdings 
„selbst“ krankenversichern. 
Das bedeutet in der Praxis: 
Er ist dann in der gesetzlichen Krankenversicherung pflichtversichert. 
 
4. Was ist mit dem Kindergeld für Volljährige? 



Die Familienkasse zahlt Eltern von Kindern mit Behinderung das Kindergeld 
über den 18. Geburtstag hinaus unbegrenzt weiter.  
Voraussetzungen:  

• Die Behinderung ist vor dem 25. Geburtstag eingetreten. 
• Der junge Mensch ist nicht in der Lage, seinen notwendigen Lebensbedarf 

selbst zu erwirtschaften. 
Das Kindergeld ist eine Leistung für die Eltern! 
Und kein Einkommen des Kindes! 
 
5. Schwerbehinderten-Ausweis: Dürfen Merkzeichen aberkannt werden? 
Das ZBFS (Zentrum Bayern Familie und Soziales) überprüft ab dem 18. 
Lebensjahr oft die Voraussetzungen für den Schwerbehindertenausweis, 

• den Grad der Behinderung und  
• bestimmte Merkzeichen. 

Der Grund für die Überprüfung: 
Das ZBFS „denkt“: 
Manche Kinder und Jugendliche lernen im Verlauf ihrer Entwicklung, mit ihrer 
Behinderung auch ohne fremde Hilfe umzugehen.  
Sie brauchen dann ab dem 18. Geburtstag nicht mehr das Merkzeichen H. Doch 
das ist bei vielen jungen Volljährigen eben nicht der Fall. 

Merkzeichen dürfen nicht pauschal aberkannt werden. 
Wenn das passiert, sollten Sie Rechtsmittel (zunächst Widerspruch) einlegen. 
Achtung: Die Frist beträgt 4 Wochen! 
 
6. Ausweispflicht: 
Ihr Kind braucht einen Personalausweis. 
Die Ausweispflicht besteht grundsätzlich ab dem 16. Geburtstag, also auch für 
Menschen mit kognitiver Beeinträchtigung ohne Ausnahme. 
 
7. Giro-Konto: 
Richten Sie für Ihr Kind unbedingt ein eigenes Giro-Konto ein. 
Am besten vor dem 18. Geburtstag! 
So haben Sie einen Überblick über die finanziellen Verhältnisse Ihres Kindes. 
Und können diese auch gut darlegen (Kontoauszüge!). 
Die Kontonummer dieses Kontos geben Sie auch im Antrag auf Grundsicherung 
an. 



Beachten Sie unbedingt die Vermögensgrenze von 10.000 € (Stand: 2025) auf 
allen Konten ihres Kindes.  

8. Behinderten-Testament 
Viele Menschen mit Unterstützungsbedarf erhalten Leistungen der Sozialhilfe 
und/oder der Eingliederungshilfe. 
Vermögen, das einem behinderten Menschen aus einer Erbschaft zufließt, kann 
zum Verlust der genannten Sozialleistungsansprüche führen.  
Mit einem sogenannten Behindertentestament können Eltern ihr Vermögen so 
vererben, dass auch ein Kind mit Unterstützungsbedarf materiellen Nutzen 
davon hat.  
Dieses Ergebnis erreicht man durch eine erbrechtliche Konstruktion, die den 
Zugriff des Sozialleistungsträgers auf den Nachlass verhindert bzw. vermeidet, 
dass dieser seine Leistungen für den behinderten Menschen einstellt und der 
Hilfeempfänger damit zum Selbstzahler wird. 
 
Wenn Sie Fragen haben, oder wenn Sie Hilfe brauchen: 
Dann rufen Sie mich an!  
Ich bin für Sie da! 
Ich unterstütze Sie! 
 

Beratungsstelle für Menschen mit Unterstützungsbedarf 
Friedrich-Ebert-Str. 2a 
92224 Amberg 
Telefon: 096 21- 308 15 50 
Bitte lange läuten lassen. Der Anrufbeantworter geht immer hin! 
E-Mail: Beratungsstelle@lebenshilfe-amberg.de 
Ansprechpartner: Volker Glombitza, Sozialpädagoge (B. A.) 

 

Checkliste: 18 werden mit kognitiver Beeinträchtigung 
Darum sollten Sie sich kümmern: 
☐ Müssen wir eine Rechtliche Betreuung anregen? 
☐ Grundsicherung bei Erwerbsminderung: Antrag schon gestellt? 
☐ Krankenversicherung/Familienversicherung: Alles geklärt? 
☐ Kindergeld: Läuft alles wie gewünscht? 
☐ Schwerbehindertenausweis: Eventuell Widerspruch bei Aberkennung von 
Merkzeichen nötig? 



☐ Personalausweis (Ausweispflicht ab dem 16. Geburtstag): Ist der Ausweis 
vorhanden/beantragt? 
☐ Eigenes Giro-Konto eröffnet? 
☐ Termin bei der Beratungsstelle für Menschen mit Unterstützungsbedarf 
vereinbart? 
☐ Sollten wir ein sogenanntes Behindertentestament machen? 
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